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Im Rahmen der Berufsausbildungsförderung werden 
fast ausschließlich Zuschüsse vergeben. Begünstig-
te sind in erster Linie ausbildende Betriebe sowie 
Maßnahme- bzw. Projektträger im Bereich der 
Berufsausbildung. In geringem Umfang werden über 
die Förderbanken der Länder auch Darlehen zur 
Schaffung und Sicherung zusätzlicher Ausbildungs-
plätze an Unternehmen vergeben.

Förderschwerpunkte und -voraussetzungen sind zwi-
schen Bund und Ländern sowie von Bundesland zu 
Bundesland unterschiedlich ausgestaltet. Aufgrund 
der Vielzahl der dokumentierten Förderprogramme 
wurde auf einen Abdruck an dieser Stelle verzichtet. 
Die vollständige Dokumentation der Bundes- und 
Länderprogramme zur Förderung der Berufsaus-
bildung kann im Internetangebot des Datenreports 
unter http://datenreport.bibb.de abgerufen werden.

(Martin Nospickel, Wolters Kluwer Deutschland)

D2 Neukonzeption außerschulischer 
Modellversuche

Seit mehr als drei Jahrzehnten greifen außerschu-
lische Modellversuche auf der Grundlage des § 90 
Abs. 3 Nr. 1d Berufsbildungsgesetz (BBiG) innovative 
Trends in der beruflichen Bildung auf und leiten 
beispielhaft praktische Schritte für bildungspoli-
tische Neuentwicklungen ein. Dies gilt sowohl in 
inhaltlicher als auch methodischer und struktureller 
Hinsicht. In den letzten beiden Jahren kam es als 
Ergebnis einer umfassenden Diskussion zwischen 
dem Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) und dem BIBB zu einer Neukonzeption des 
Förderbereichs Modellversuch. Folgende übergrei-
fende Strukturelemente kennzeichnen die Modellver-
suche neuen Typs:

�� „stärkere Ankopplung an bildungspolitische 
Reformbestrebungen auf nationaler und euro-
päischer Ebene,

�� expliziter Wissenschaftsbezug, Bedarfs- und Be-
dürfnisanalyse durch vorgeschaltete Studie(n),

�� stärkere inhaltliche Fokussierung mittels 
Förderrichtlinien zur Schärfung von Zielen und 
Profilen,

�� zweistufiges Verfahren für die Auswahl der 
Projekte über Ideenskizzen und Antrag,

�� eine zentrale externe wissenschaftliche Beglei-
tung für alle Modellprojekte, 

�� ein Rahmenkonzept für Programmarchitektur 
und -design z. B. mit Arbeitsforen,

�� Definition einer Evaluationspyramide (Selbst- /  
Fremdevaluation, formativ-summativ, Werte-
pluralität), um Informationen über das Erreichen 
von Zielen zu gewinnen und Lerneffekte zu 
erzielen; qualitative Indikatoren,

�� Formulierung übergreifend verbindlicher, quan-
titativer und qualitativer Standards (Kernthe-
men) für das Berichtswesen,

�� Rahmenkonzept und Standards für übergreifen-
de Öffentlichkeitsarbeit und Kooperation aller 
Akteure,

�� verbesserte Transparenz und Wissens(chafts)
transfer nach außen“ (vgl. Schemme / Groß 2011).

Im Frühjahr 2010 wurden die Förderrichtlinien für 
die neuen Schwerpunkte der Modellversuche auf den 
Weg gebracht. Im Einzelnen handelt es sich dabei 
um

�� Neue Wege in die duale Ausbildung – Heteroge-
nität als Chance für die Fachkräftesicherung,

�� Qualitätsentwicklung und -sicherung in der 
betrieblichen Berufsausbildung sowie

�� Berufliche Bildung für eine nachhaltige Ent-
wicklung.

Die ersten Modellversuche haben im November 
2010 ihre Arbeit aufgenommen. Insgesamt werden 
in den drei Förderschwerpunkten in den nächsten 
Jahren 35 Modellversuche durchgeführt und mit 
15  Mio.  € aus Mitteln des BMBF gefördert. Die Pro-
grammverantwortung liegt beim BIBB, das in jedem 
Förderschwerpunkt durch eine wissenschaftliche 
Begleitung unterstützt wird. Detaillierte Angaben zu 
den einzelnen Modellversuchen sind Y Tabelle D2-1 
Internet zu entnehmen.

Neue Wege in die duale Ausbildung –  
Heterogenität als Chance für die Fach- 
kräftesicherung

Das Ziel dieses Förderschwerpunktes besteht darin, 
innovative Wege in der dualen Ausbildung zu unter-
suchen, zu erproben und weiterzuentwickeln, um 
aus der heterogen zusammengesetzten Gruppe der 
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Jugendlichen im ausbildungsfähigen Alter den Anteil 
derjenigen zu erhöhen, die eine duale Berufsaus-
bildung absolvieren. So soll auch dem sich abzeich-
nenden Fachkräftebedarf gegengesteuert werden. 
Im Rahmen eines ganzheitlichen Ansatzes werden 
sowohl die Übergänge als auch wichtige Phasen der 
Ausbildung analysiert und gestaltet sowie Perspek-
tiven für eine Beschäftigung betrachtet. Um die Ge-
samtheit der Jugendlichen zu erreichen, müssen die 
individuellen Besonderheiten und das soziale Umfeld 
der Jugendlichen berücksichtigt werden.

Zentrale Gestaltungs- und Forschungsfelder sind:
�� die Weiterentwicklung und nachhaltige Eta-

blierung von Konzepten und Instrumenten für 
heterogen zusammengesetzte Gruppen, die es 
ermöglichen, Individualität und Gemeinsamkeit 
gleichermaßen zu fördern,

�� die Zusammenarbeit und Vernetzung aller Ak-
teure im Kontext dualer Ausbildung unter dem 
Aspekt der Integration in Unternehmen (insbe-
sondere KMU),

�� vorhandene Ansätze, Konzepte und Modelle 
mit dem Instrumentarium der Modellversuchs-
forschung auf die neuen Herausforderungen 
auszurichten.

Es werden 18 Modellversuche mit einer Laufzeit von 
bis zu 36 Monaten gefördert. Die Modellversuche be-
arbeiten unterschiedliche Aspekte und sind deutsch-
landweit verteilt. Die Förderung der ersten Projekte 
hat im März 2011 begonnen.273

(Gisela Westhoff, Marion Trimkowski)

Entwicklung und Sicherung der Qualität  
in der betrieblichen Berufsausbildung

Der demografische Wandel, Vertragslösungen (vgl. 
Kapitel A4.8) sowie Lern-, Leistungs- und Integra-
tionsprobleme machen es unverzichtbar, Qualitäts-
lücken in der Berufsbildung frühzeitig zu erkennen 
und zu schließen. Anknüpfend an Forschungsprojek-
te und frühere Modellversuche des BIBB zum Thema 
„Qualität beruflicher Aus- und Weiterbildung“ hat 

273 Nähere Informationen unter: www.bibb.de/heterogenitaet

das BIBB im November 2010 einen Förderschwer-
punkt mit 10 Modellversuchen in unterschiedlichen 
Berufsfeldern aus Mitteln des BMBF gestartet, die bis 
2013 neue Lösungen für zentrale Problemstellungen 
entwickeln und erproben sollen. Zur Vorbereitung 
hatte das Institut für Technik und Bildung (ITB) im 
Auftrag des BMBF Handlungsfelder zur Förderung 
der Qualitätsentwicklung und -sicherung identifiziert 
und eine Studie erstellt.274

Der Förderung von Instrumenten und Verfahren zur 
Verbesserung und Sicherung der Qualität betrieb-
licher Berufsausbildung wird hohe Priorität einge-
räumt. Hierzu gehören neben der stetigen Aktuali-
sierung von Ausbildungsinhalten auch Maßnahmen 
zur Verbesserung der Planung, Durchführung und 
Evaluation von Ausbildung ebenso wie die Optimie-
rung der Zusammenarbeit der an der Berufsausbil-
dung beteiligten Akteure. Auf die Einbeziehung von 
kleinen und mittleren Unternehmen wird dabei be-
sonders Wert gelegt. Ebenso dringend ist die päda-
gogisch-didaktische Weiterbildung des ausbildenden 
Personals. Dabei werden Kriterien und Indikatoren, 
Instrumente und Verfahren für alle Phasen des Aus-
bildungsprozesses entwickelt. 

Der Modellversuchsschwerpunkt ist Teil nationaler 
und europäischer Initiativen zur Verbesserung der 
Qualität beruflicher Bildung.

(Dorothea Schemme, Sigrid Bednarz)

Berufliche Bildung für eine nachhaltige  
Entwicklung (BBNE)

Der Förderschwerpunkt steht in enger Beziehung zur 
UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ 
(2005 bis 2014). Eine der zentralen Forderungen ist 
die Verankerung des Leitbildes einer nachhaltigen 
Entwicklung in die nationalen Bildungssysteme.

Die Erfahrungen, Ergebnisse und Produkte aus den 
vom BMBF geförderten Wirtschaftsmodellversuchen 
zur Berufsbildung für eine nachhaltige Entwicklung 
(2001 bis 2009), dem Querschnittsprojekt zur beruf-

274 http://www.bmbf.de / pub / band_vier_berufsbildungsforschung.pdf
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lichen Bildung in der Wald- und Holzwirtschaft (2005 
bis 2010) im Förderschwerpunkt „nachhaltige Wald-
wirtschaft“ des BMBF-Programms „Forschung für 
Nachhaltigkeit“ (FONA) sowie weiteren Aktivitäten 
der UN-Dekade haben gezeigt, dass zur Implementa-
tion und Verstetigung beruflicher Bildung für nach-
haltige Entwicklung auf den verschiedenen Ebenen 
des Bildungssystems noch weiterer Handlungsbedarf 
besteht. Eine erfolgreiche Umsetzung und Ausdiffe-
renzierung des Leitbildes einer nachhaltigen Ent-
wicklung zeichnete sich insbesondere dort ab, wo ein 
branchenspezifischer und regionaler Bezug bestand.

Der Förderschwerpunkt „Berufliche Bildung für 
eine nachhaltige Entwicklung“275 (Laufzeit 2010 bis 
2013) nimmt diese Erfahrungen auf. Es werden 
vier  Verbund projekte (3 Jahre Laufzeit) und drei 
Einzelprojekte (2 Jahre Laufzeit) gefördert, die bei der 
Umsetzung ihrer Projektziele alle Ebenen des Berufs-
bildungssystems mit einbeziehen, um die verschie-
denen Ebenen und Bereiche der berufl ichen Bildung 
besser miteinander zu verzahnen. Die Verbundprojek-
te werden in den Branchen Metall / Elektro, Chemie, 
Bauen und Wohnen mit Schwerpunkt auf den erneu-
erbaren Energien sowie Ernährung durchgeführt. 

Der Förderschwerpunkt nimmt sowohl Bezug 
auf die Vorbereitung von Fachkräften sowie auf 
Fachkräftegewinnung und -sicherung als auch auf 
berufliche Karrierewege und bezieht Schnittstellen 
zu anderen Bildungsbereichen mit ein. Es sollen 
Lösungskonzepte für die Gestaltung und Weiter-
entwicklung der BBNE erarbeitet werden.

Die Verbundprojekte, die einen Branchen- und Re-
gionalbezug aufweisen, sollen über die Entwicklung 
einzelner Aus- und Weiterbildungsmodule deutlich 
hinausgehen und vor Ort implementiert werden. Die 
Umsetzung muss innerhalb des Vorhabens so weit 
geleistet werden, dass nach Abschluss des Vorha-
bens eine dauerhafte Fortführung der Aus- und 
Weiterbildungsaktivitäten durch die Projektpartner 
in Zusammenarbeit mit den Verantwortlichen in den 
Regionen sichergestellt ist.
Die Einzelprojekte untersuchen den Zusammenhang 

275 Siehe http://bbne.bibb.de / de / bbne_index.htm.

von beruflicher Bildung für eine nachhaltige Ent-
wicklung und Arbeits- und Beschäftigungsstrukturen. 
Dabei werden Qualifizierungsbedarfe und -maßnah-
men sowie weitere bildungsrelevante Aspekte mit 
eingeschlossen. Hierbei sind insbesondere Hand-
lungsempfehlungen für die betriebliche Umsetzung 
zu entwickeln und zu erproben.

(Dagmar Winzier)

D3 Entwicklung von überbetrieblichen 
Berufsbildungsstätten hin zu  
Kompetenzzentren

Ausbildung in den Berufen des dualen Systems 
findet an den beiden Lernorten Betrieb und Berufs-
schule statt. Seit den 1970er-Jahren des vorigen 
Jahrhunderts gibt es in Deutschland einen weiteren 
„Lernort“, die „überbetrieblichen Berufsbildungs-
stätten“ (ÜBS) . Die Ausbildungsabschnitte in der 
ÜBS ergänzen und vertiefen die fachpraktischen 
Aspekte. Abseits vom Zeitdruck und den Gewähr-
leistungszwängen der betrieblichen Tätigkeit er-
werben die Jugendlichen unter Anleitung von 
erfahrenen Ausbildungsmeisterinnen und -meistern 
berufliche Handlungskompetenz.

Überbetriebliche Berufsbildungsstätten (ÜBS)

ÜBS haben die Aufgabe, die betriebliche Ausbildung mit 
ergänzenden Kursen zu unterstützen. Kleinere Betriebe 
sind wegen ihrer Spezialisierung oft nicht imstande,  
alle Lerninhalte der Ausbildungsordnung zu vermitteln. 
ÜBS sichern eine breite Ausbildung und tragen dazu bei, 
dass technologische Neuentwicklungen in der Ausbildung 
berücksichtigt werden. Sie verfügen über modern aus-
gestattete Werkstätten und Theorieräume, die außer für 
Ausbildung auch für Fort- und Weiterbildungsmaß nahmen 
sowie für Berufsorientierung und Berufsvorbereitung 
genutzt werden.

Das BIBB fördert nach § 90 BBiG die Errichtung, Moderni-
sierung und Weiterentwicklung von ÜBS aus Mitteln des 
Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF). An 
der Förderung sind neben dem BMBF/BIBB (Schwerpunkt: 
Ausbildung) auch das Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie (BMWi)/Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhr-




